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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22/, Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

er Conurierx. Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch
handlung von H. Kirchner, Univer
ſitätsſtrafe, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

W 275. Halle, Sonntag den 24. November 1850.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin d. 22. Nov. Heute fand die zweite Sitzung

der erſten Kammer ſtatt. Anweſend war bei Beginn derſelben
der Juſtizminiſter Simons.

Nach einigen einleitenden Worten des Alterspraſidenten
wird von dem Schriftführer Delius der Namensaufruf
vorgenommen welcher ergiebt, daß 134 Abgeordnete zugegen
ſind. Derſelbe Schriftführer verlieſt das Protokoll, welches
genehmigt wird.

Während einiger Zwiſchenverhandlungen iſt der Miniſter
präſident von Ladenberg eingetreten.

Es wird hierauf zur Wahl des proviſoriſchen Präſidenten
geſchritten. Bei dieſer ſind anweſend 143 Mitglieder, abſolute
Majorität 72. Es erhalten die Abgeordn. Graf Rittberg 85,
Camphauſen 54 und Graf Alvensleben 2 Stimmen. Gra
Jtzenplitz erhält 1 Stimme ein Zettel war unbeſchrieben.

Der Alters präſident proklamirt demnach den Grafen Ritt-
berg zum proviſoriſchen Präſidenten und dankt dem Hauſe
fur die bewieſene Nachſicht.

Der Praſident Graf Rittberg: Meine Herren! Empfan-
gen Sie meinen aufrichtigen warmſten Dank für Jhre Wahl.
Jch ſchätze Jhr Vertrauen aber ich kenne das Maß der Ver-
pflichtungen, welche Sie mir auferlegen, zu gut, als daß ich
nicht die Beſorgniß hegen müßte, trotz des guten und redli-
chen Willens, den ich mitbringe, doch dieſe Pflichten nicht in
dem Umfange erfüllen zu können, in welchem Sie es zu for-
dern berechtigt ſind.

Deshalb bitte ich um Jhre Nachſicht und Unterſtützung. Die Un-
parteilichkeit und Gerechtigkeit, der ich mein Leben gewidmet habe,
werden mich auch bei dieſem Amte leiten. Meine erſte Pflicht iſt, dem
Herrn Alterspraſidenten im Namen der Kammer und in dem meinigen
dafür zudanken, daß er die Geſchäfte des Hauſes ſo bereitwillig über
nommen und geführt hat. Aber ich habe noch einen Dank aus
zuſprechen: er betrifft unſere Brüder und Soöhne.
land iſt in Gefahr und der Kriegsherr hat ſeinen Ruf an ſie
ergehen laſſen. Mit patriotiſcher Geſinnung, mit treuem Eifer
ſind ſie dem Rufe gefolgt, da ihnen das Vaterland über Alles
geht. Wir, die wir aus den verſchiedenen Provinzen des Landes
kommen, können Zeugniß von ihrer Bereitwilligkeit ablegen.

Das Vater

Das Gericht, dem ich vorſtehe, hat durch die Mobilmachung
des Heeres ſo viele ſeiner Beamten verloren, daß ich einige Re
klamationen eintreten laſſen mußte ungern und traurig kehrten
die Einberufenen zurück. Dieſe Opferwilligkeit iſt ein Nothanker
in ſchwerer Zeit und ſo lange dieſer Geiſt beſteht und er
wird beſtehen denn er gründet ſich auf die hohe Sittlichkeit
des Volkes braucht das Vaterland ſeine Hoffnung nicht
ſinken zu laſſen. Darum Dank und laute Anerkennung den
Söhnen des Vaterlandes! Dank und laute Anerkennung der
Landwehr! Dank und laute Anerkennung dem Heere! Moöge es
Jhnen gefallen, meine Herren, ſich zum Zeichen Jhrer Bei-
ſtimmung von Jhren Sitzen zu erheben. (Dies geſchieht.) Die
Verſammlung hat ſich erhoben wie Ein Mann. (Lauter, an
haltender Beifall.) Es liegt mir noch eine Pflicht ob, deren
Veranlaſſung aber eine traurige iſt. Wir vermiſſen am Mini-

f ſtertiſche die hohe, edle Geſtalt deſſen der in ſchwerer Zeit von
Sr. Majeſtät dem Könige berufen, die Staatsgeſchafte mit weiſer
Hand geleitet hat. Ein höherer Rathſchluß hat ihn in das Jen
ſeits abberufen. Seine Treue und Hingebung aber wird dem Va-
terlandsfreunde für alle Zeiten vorleuchten. Sein biederer Cha-
rakter war in allen Kreiſen, nah und fern, anerkannt und die
Geſchichte, die unparteiiſche, wird dem Verblichenen ein ehren-
volles Blatt gönnen. Sanft ruhe ſeine Aſche. (Bewegung.)

Nachdem die Verlooſung der Abgeordneten in 5 Abthei-
lungen ſtattgefunden hat, erſucht der Präſident dieſe, ſich bald-
möglichſt zu konſtituiren, die Pruüfungen der Wahlen vorzu-
nehmen und je zwei Mitglieder zur Geſchäftsordnungs Kommiſ-
ſion zu wählen.

Jn der zweiten Sitzung der 2. Kammer waren an-
weſend die Miniſter v. Manteuffel, v. d. Heydt und
v. Stockhauſen.

Unter den neu eingetretenen Abgeordneten bemerkte man
Hrn. v. Vincke, welcher ſeinen Platz auf der Linken einnahm.

Das Protokoll der geſtrigen Sitzung wurde durch den
Schriftführer Abg. Scheerer vorgeleſen und von der Kam-
mer genehmigt.

Der Schriftführer Abg. Scheerer verlas hierauf die Na
men der Mitglieder der ſieben Abtheilungen.

Nachdem der Schriftführer ein Schreiben des Herrn Mi-
niſters v. d. Heydt, betreffend die den Abgeordneten gewährte



Portofreiheit, vorgeleſen wurde zur eigentlichen Tagesordnung,
zur Wahl des Praäſidenten, geſchritten.

Die Zahl der abgegebenen Stimmzettel betrug 292. Der
Abg. Graf von Schwerin erhielt 207 Stimmen, der Abg.
Graf Arnim- Boitzenburg 68, Abg. Robe 12, Abg.
Schaffraneck 2 und Abg. von Kleiſt-Reetzow 1. Der
Alterspräſident Lenſing proklamirte ſomir den Abg. Grafen
Schwerin zum Praſidenten der Zweiten Kammer.

Der Präſident Schwerin nahm den Praſidentenſtuhl ein
und richtete folgende Worte an die Verſammlung Meine Her-
ren! Jch bin tief durchdrungen von der Schwere der Verpflich-
tung, die Sie mir auferlegen, indem Sie mich in dieſem Augen
blicke durch Jhre Wahl an dieſe Stelle rufen. Unſere Aufgabe
in der Seſſion die hinter uns liegt, war eine ſchwierige. Ern
ſter und ſchwieriger wird diejenige ſein, in die wir jetzt einge
treten ſind. Aber, meine Herren, wir haben heut einen Ge-
noſſen unſerer Arbeit, der früher in dem Maße nicht erkennbar
war. Uns zur Seite ſteht ein feſter, kühner Geiſt durch unſer
Volk! (Bravo.) Wie Ein Mann hat ſich die ganze Kraft der
Nation erhoben auf des Königs Wunſch, und in den Waffen
ſteht ſie kampfbereit, des Befehles ihres Königlichen Kriegsherrn
gewärtig. Wie aus Einem Munde tönt es uns aus allen
Gauen des Vaterlandes entgegen: Preußen will nicht Unbill
leiden! (Bravo!) Wie ſchwer auch die Wolken an dem poli
tiſchen Horizonte jetzt hängen, das iſt meine feſte Ueberzeugung,
mit der ich hierhergekommen bin Preußens Adler dringt durch
zum Licht! Ein Volk, das ſich ſelbſt nicht verlaäßt, das ver-
läßt Gott nicht! Sein gutes Recht im Auge, die Hand am
Schwerte, will unſer Volk den Ereigniſſen entgegen gehen und
iſt zu jedem Opfer bereit, was ihm zur Erfüllung dieſer Auf-
gabe abverlangt wird. Jn dieſem Hauſe, meine Herren, wenn
es der Spiegel und Ausdruck des Volkes ſein will, werden ſich
die Parteiſtandpunkte zu dem höheren vaterlandiſchen Stand-
punkte erheben (Bravo!) und Deutſchland wird inne werden,
daß in dem großen Vaterlande eine neue Zeit angebrochen iſt,
die Zeit der Freiheit, ſeitdem Preußen in die Reihe der ver
faſſungsmaßigen Staaten eingetreten, das Banner der Freiheit
erhoben ganz Deutſchland an ſeinen Thron gefeſſelt hat. (Bravo!)
Fur mich bleibt immerdar der Wunſch, daß es mir gelingen
möge, dieſer großen Aufgabe des Hauſes wündig, die Verhand-
lungen zu leiten, und daſſelbe nach Außen zu vertreten, ſoweit
mir dieſe Vertretung obliegt. Jch danke Jhnen und bitte um
Jhre Nachſicht! (Bravo.)

Hierauf wurde zur Wahl der Vice Präſidenten geſchritten.
Die Zahl der abgegebenen Stimmen betrug 280, davon

erhielt der Abgeordn. Simſon 195, v. Selchow 64, Oſterrath
12, Graf v. Arnim 3, Robe 2, v. Kleiſt-Reetzow 2, Len-
ſing 1, Geppert 1.

Der Abgeordnete Simſon wurde alſo als erſter Vicepräſident
proklamirt und ſprach in einer kurzen Anrede der Verſammlung
ſeinen Dank für das ihm wieder erwieſene Vertrauen aus er
würde demſelben zu entſprechen ſuchen, wenn ihm Gelegenheit
dazu geboten werde.

Die Wahl des zweiten Vicepraſidenten ergab folgendes Re
ſultat: Zahl der Stimmenden 278, davon erhielten der Abg.
Lenſing 197, Ebert 47, Oſterrath 11, v. Selchow
v. Bodelſchwingh (Hagen) 2, Riedel 1, Robe 1, Gep-
pert 1, Keller (Angermünde) 1, ungültige Stimmen 4.

Der Abgeordnete Lenſing als zwiiter Vicepräſident prokla-
mirt, ſprach der Verſammlung ſeinen Dank aus.

Der Praſident ordnete mit der Zuſtimmung der Verſamm-
lung die Wahl der Schriftführer in der Weiſe an, daß heute
nach der Abgabe der Stimmzettel die Sitzung geſchloſſen und
das Reſultat in der nächſten Sitzung verkündet werden ſollte.

Der Praſident befragte die Verſammlung, ob ſie eine Adreſſe
als Antwort auf die Thronrede an Se. Majeſtät erlaſſen, und
zu dieſem Behufe nach der Geſchäftsordnung eine Adreßkom

Der Abgeordnete v. Kleiſt-Reetzow
erklärte ſich gegen die ſofortige Abſtimmung und verlangte, daß
die Wahl der Adreßkommiſſion hinausgeſchoben werde, bis von
einem Mitgliede der Verſammlung ein ſchriftlicher Antrag auf
Erlaſſung einer Adreſſe geſtellt und von der Verſammlung an

miſſion wählen wolle.

genommen ſei.
Der Vorſitzende erklarte, daß das von ihm vorgeſchlagene

Die hierauf ge-
ſtellte Frage, ob die Verſammlung beſchließe, daß eine Adreß-
Verfahren der Geſchäftsordnung gemäß ſei.

Kommiſſion zu wählen, wurde von der Verſammlung mit über
wiegender Mehrheit bejaht und die Wahl der Adreß- Kommiſſion
angeordnet.

Der Praſident ſtellte hierauf die Frage zur Diskuſſion, ob
die Fachkommiſſionen, deren Arbeiten von der vorigen Seſſion
her noch unerledigt ſeien, fortbeſtehen, oder erneuert werden ſoll.
ten? Es entſpann ſich darüber eine kurze Debatte die Abſtim
mung wurde dagegen verſchoben.

Von dem Abgeordneten Pochhammer war ein dringlicher
Antrag auf Abänderung der Geſchäftsordnung, namentlich auf
Bildung ven 9 Spezialkommiſſionen innerhalb der Budgetskom
miſſion eingelaufen. Die Dringlichkeit wurde anerkannt.

Nach der Abgabe der Stimmzettel für die Wahl der Schrift
führer wurde die Sitzung 13/, Uhr geſchloſſen.

Nächſte Sitzung: Sonnabend den 23ſten, Mittag 1 Uhr.
Tagesordnung Wahlprüfungen.

Berlin, d. 22. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Schuhmachermeiſter Andreas Baumbach zu Quedlin-
burg die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Der Ober- Präſident der Rheinprovinz, von Auerswald,
iſt von Koblenz, und der Staats Miniſter a. O. von Bo
delſchwingh, von Velmede hier angekommen.

Berlin, d. 22. Nov.

Schluß des Monats in den Waffen gerüſtet daſtehen.
Sicherem Vernehmen nach hat der Herzog von Bordeaur

der legitimiſtiſchen Partei in Frankreich die Parole zugehen laß
ſen, ihre Beſtrebungen zur Unterſtützung derjenigen zu verwen
den, welche die gegenwärtige Kriſis Deutſchlands zur Eroberung
des linken Rheinufers benutzen wollen.

an die Legitimiſten, mit oder ohne Louis Napoleon ſich zu
arrondiren, ſeine Grenzen zu erweitern und ſeine vergangene
Glorie wieder zu erobern.

Der hieſige Treubund mit Gott für König und Vater
land hat an des Königs Majeſtät folgende Adreſſe gerichtet

Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König,
Allergnädigſter König und Herr!

Für den Treubund, ja fur das geſammte Preußenvolk, welches J
zu einem großen Bunde der Treue umzugeſtalten der Zielpunkt unſe
res Strebens iſt ſcheint der große Augenblick gekommen wo nicht
blos mit unſerem Gute, nein mit unſerem Blute die Treue beſiegelt
werden ſoll. Dieſen Augenblick heißen wir willkommen, durchdrungen
von der Ueberzeugung, daß nur durch den Krieg die Segnungen
des Friedens uns wieder erobert werden können, daß nur durch
den Krieg das Volk der Preußen zu einer Familie werde, die in
ihrem Könige ihren Vater erblickt, daß nur durch den Krieg
der Geiſt gewahrt werden könne, der Preußens Geſchichte geſchaffen
und getragen hat. Dieſe Ueberzeugung fühlen wir uns gedrungen,
7 dem Throne Eurer Majeſtät des Königs allerunterthänigſt nieder
zulegen.

Berlin den 13. November 1850.
Der große Rath des Treuhundes mit Gott für König

und Baterland.

nke Frankreich habe im geigenwärtigen Augenblick die Aufgabe, ſo lautet die Jnſtructionf

Die Ausruſtung der Landwehrff
erſten Aufgebots iſt innerhalb der ganzen Monarchie als
vollendet zu betrachten auch das zweite Aufgebot wird bis zum

L



ſchrift

Ihr.

ruht
edlin-

wald,
Bo

wehrf
ie als

zum

deaux

n laß
rwen
erung
m ge
uction

ch zu
ngene

ater-
t

elches J
unſe
nicht

iegelt
ungen
ungen
urch
ie in
rieg
affen
ngen,
ieder

ig

werde nicht erſt des öſterreichiſchen

Nächſt den „Gothaern“ widerfährt jetzt der preußiſchen
gandwehr die Ehre, für den öſterreichiſchen „Lloyd“ ein
Gegenſtand des Spottes zu werden. Er hofft indeß, es

Hederes bedürfen, um dieſe
furchtbaren Krieger von ihren Welteroberungsgelüſten zu heilen.

Herr v. Manteuffel werde der glückliche Arzt ſein, allein dieſe
Kur zu vollbringen.t Wir ſprachen vor einigen Tagen die
Furcht aus vor einer öſterreichiſchen Partei im eigenen Lager.

Einer und der andere hat dieſe Beſorgniß für übertrieben ge
halten. Und doch beruhigt das offiziöſe Organ des öſterreichi
ſchen Cabinets ſich und ſein Publikum mit der Zuverſicht das

Novemberminiſterium werde ſchon den ſtuürmiſchen Geiſt ſowohl
in den Kammern als in der Landwehr zu beſchworen wiſſen

(C. 3.)
Jm 2. Frankfurter Wahlbezirk iſt der Kammergerichts-

Aſſeſſor Humbert zum Abgeordneten für die 1. Kammer, und
im 4. Potsdamer Wahlbezirk (Jüterbogk) der Kreisgerichts Dir.

Maske zu Juüterbogk zum Abgeordneten für die 2. Kammer
gewählt worden.

Elberfeld d. 19. Nov. Folgender patriotiſche Zug ver
dient in weiteren Kreiſen bekannt zu werden Als die Nachricht

von dem Beſchluß der Mobilmachung der Armee hier ankam,
aäußerte einer unſerer oberen Steuerbeamten, der Kavallerie-
Offizier a. D. v. Wedell, in einem Geſellſchaftslokale: „Wenn
das iſt, trete ich freiwillig wieder ein!“ Darauf entgegnete ihm
einer unſerer erſten Fabrikanten: „Wenn Sie das thun, ſo
ſteht Jonen mein Schimmel zur Verfügung!““ Der Beamte
meldet ſich, bekommt umgehend Ordre zum Eintritt und macht
hiervon in derſelben Geſellſchaft Mittheilung, ohne daß jedoch
der Beſitzer des Schimmels anweſend iſt. Spat am Abend er-
fährt der Letztere erſt die Sache und am andern Morgen
ſteht der Schimmel geſattelt und gezäumt vor der Thur des
alten Freiwilligen. Der Schimmel, ein Kapitalpferd, hat 150
Friedrichsd'or gekoſtet und ſein freigebiger patriotiſcher Beſitzer
iſt der Bruder unſeres Juſtizminiſters.

Frankfurt a. M., d. 20. November. Man theilt uns
die erfreuliche Nachricht mit, daß ſich heute auch hier, auf An-
regung und unter Mitwirkung des Herren Dr. Souchay, Bin-
ding, Spieß, Jucho und Andern, ein Comité zur Unterſtützung
der verfaſſungstreuen kurheſſiſchen Offiziere gebildet hat.

Die Augsburger Poſtzeitung ſchreibt aus Frankfurt
a. M., d. 22. November: Es ſcheint, daß die kurheſſiſche
Angelegenheit durch gegenſeitige Declaration abgethan wer
den ſoll. Der Bundestag iſt veranlaßt worden, ſich über die
Veranlaſſung und den Zweck des Einmarſches der Bundestrup-
pen in Kurheſſen in einem eigenen Beſchluß auszuſprechen.
Dieſer Beſchluß iſt geſtern gefaßt worden und ſoll beſagen, daß
jener Einmarſch auf Veranlaſſung des ausdrücklichen Verlangens
des Kurfürſten von Heſſen erſolgt ſei und den Zweck habe, deſſen
landesherrliche Autorität in Kurheſſen herzuſtellen, daher auch
nicht länger dauern werde, als bis dieſer Zweck erreicht ſei.
Uebrigens ſei es eine ſelbſtverſtandene Sache daß die tractat-
mäßig feſtgeſetzten Etappenſtraßen durch Kurhiſſen für die preu
ßiſchen Truppen offengehalten werden würden und daß der
Bundestag die Garantie dafür übernehme. Jn dieſem Beſchluß
iſt ſomit nicht ausgeſprochen daß die gedachten Etappenſtraßen
von den preußiſchen Truppen beſetzt bleiben konnten, es iſt
aber wohl nicht gewagt, anzunehmen, daß der Bundestag auch
zu dieſer Beſetzung fur die Dauer der Occupation Kurheſſens
durch Bundestruppen conſentiren werde. Ferner hat der
Bundestag heute die Jnſtructionen für den nach Holſtein ab-
zuordnenden Bundescommiſſar, Hrn. v. Hammerſtein, beſchloſſen
und zugleich feſtgeſetzt, welche Contingente zu der Expedition

nach Holſtein verwendet werden ſollen. Soviel wir vernehmen,
wird die Hälfte dieſes Corps von Oeſterreich geſtellt werden.

Kaſſel, d. 19. Nov. Heute iſt ein Theil der zu den
preußiſchen Truppen in Heſſen gehörigen Reſerve Mannſchaften
hier angemeldet worden. Das Groöbenſche Armeekorps ſoll neue
Verſtärkungen erhalten haben und hat ſeine Linien erweitert
und avancirt bis Burghaun auf der Straße nach Fulda. Die
ſchärfſten Befehle ſind gegeben und an ein Hindurchſchlüpfen
baieriſcher Mannſchaften iſt nicht zu denken. Die ſogenannte
„Bundesarmee“ ſteht 22,000 Mann ſtark im Fuldaiſchen und
hat ihre ſogenannte Exekutionsaufgabe mit ſolcher Energie voll
zogen, daß im ganzen Lande weit und breit nichts mehr aufzu
eſſen iſt und die Armee laut eigener Erklärung des Kommandi-
renden ſich mit Mundvorrath hoööchſtens noch 6 Tage in jenen
Gegenden würde halten können. Gerühmt wird das humane
und billige Benehmen des Fürſten von Thurn und Taxis ſim
Gegenſatze zu dem hochfahrenden übermüthigen Treiben des ſo
genannten Bundeskommiſſars Rechberg und ſeines Genoſſen
Scheffer. Hr. v. Rechberg ſucht ſich durch den ungenirteſten
Gebrauch der neu erfundenen Methode mittelſt ſtarker Einquar
tierungen furchtbar und gefürchtet zu machen. So läßt er z. B.
einem Magiſtrat befehlen, ihm bis 12 Uhr Mittags aufzuwarten.
Welches Mitglied nicht komme, erhalte 50 Mann Einquartierung.
Er giebt dem Obergerichte auf, in den Prozeßſachen Stempel
zu dekretiren, den Erhebern, unverwilligte Steuern beizutreiben,
den Unterthanen, ſolche zu bezahlen, Alles bei Strafe beliebiger
Einquartierung.
ſind bis jetzt alle Zumuthungen der Gewalt geſcheitert.

Die Kaſſeler Zeitung klagt über das gewaltſame Verfahren
der Preußen, welche ſich wider Willen der Regierung der Ei
ſenbahn bemächtigt haben. Der preußiſche Kommandant habe
der Eiſenbahn- Direction erklärt, er ſei jetzt Herr und werde
die Bahn ſprengen, ſobald man den Truppen des Bundes Le
bensmittel auf der Bahn zukommen laſſe, oder gar ſie ſelbſt
darauf befördere. Die Bahnzuüge würden von der preußiſchen
Militairbehörde ſtrenge controlirt.

Kaſſel, d. 20. Nov. Unſer Premier, Herr Haſſen
pflug, iſt geſtern im tiefſten Geheimniß hier geweſen und be
findet ſich vielleicht noch heute hier. Es iſt Dies das zweite
Mal, daß er ſeit ſeiner Flucht in unſern Mauern weilt denn
ſchon vor einigen Wochen hat er ſich in derſelben geheimnißvol-
ten Weiſe ein paar Tage hier aufgehalten, und wir erfuhren
erſt davon als er wieder weg war. Was er hier will, iſt für
uns ein Räthſel. Soviel ich aber gehoört, ſcheinen ſeine Pri-
vatangelegenheiten der Grund ſeines Hierherkommens zu ſein
denn ſeine Familie befindet ſich noch hier. Mit dem Bezirksdi-
rector Wachs hat er unter dem Schleier des Geheimniſſes eine

Conferenz gehabt. (D. A. 3.)Vom Herrn von Drott, der im Anfange der dreißiger
Jahre einige Zeit Miniſter war, und als kurheſſiſcher Bevoll
mächtigter die geheimen Wiener Conferenzbeſchlüſſe im Jahre
1834 unterzeichnete, hieß es vor einigen Tagen, er ſei zum
Geſandten auserſehen Niemand wußte aber, an welchem Hofe.
Jetzt erfährt man, daß er vom Kurfürſten zu den freien Con
ferenzen, in welchen auch das endliche Schickſal Kurheſſens
zur Entſcheidung kommen werde, abgeordnet werden ſolle. Zu
gleicher Zeit heißt es aber auch, daß er auserſehen ſei, Hrn.
Haſſenpflug zu erſetzen. Herr von Trott iſt ein wohlgeſinn
ter Mann ohne Energie, ſtreng conſervativ und mit ſeinen Fi-
nanzen etwas brouillirt.

Fulda, d. 20. November. Das hieſige Obergericht
hat nunmehr nach mehrfachen Berathungen und ernſten Er
wägungen beſchloſſen, auf das Erſuchen des G afen Rechberg
nicht einzugehen und die Stempel nicht zu erheben folglich die
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An der Feſtigkeit des Obergerichts in Fulda



Verordnungen nicht als verfaſſungsmäßig anzuerkennen. Der
Präſident des hieſigen Obergerichts iſt nunmehr um ſeine Pen-
ſion eingekommen. Jn der Stellung iſt nichts verändert,
das 2. Bataillon vom 15. Regiment iſt heute Morgen vor-
wärts auf die rechte Seite der Straße nach Hünfeld ausgerückt,
ſtattdeſſen von rückwärts iſt ein neues Batailllon hier eingetrof-
fen. Soeben hält der Fürſt v. Thurn und Taxis Jnſpection
über die beiden Küraſſierregimenter.

Vom Untermain, d. 17. November. Nach den Aeu-
ßerungen hoöherer öſterreichiſcher Offiziere und den Vorkehrungen,
welche getroffen werden, zu ſchließen, dürfte der größte Theil
des öſterreichiſchen Corps längere Zeit in unſerer Gegend
oder doch in Franken verweilen, denn es iſt moöglich, daß die
Truppen etwas weiter zurückverlegt werden, um nicht einer
Gegend allein die Laſten aufzubürden. Sobald ſich Oeſterreich
mit Preußen in der Hauptſache verſtändigt hat, wird ein Theil
der öſterreichiſchen Truppen nach Schleswig Holſtein beordert
werden. Die vollſtändige Zurückziehung des öſterreichiſchen Corps
wird aber jedenfalls nicht früher erfolgen, als bis eine voll-
kommene Einigung zwiſchen Oeſterreich und Preußen erzielt iſt.

Mannheim d. 19. November. Die vor einigen Ta
gen zurückgekehrten badiſchen Bataillone, 3. und 5., brachten
die Nachricht mit hierher, daß die Artillerie ihnen binnen Kur-
zem zu Waſſer folge. Geſtern langte nun mit dem kolner
Dampfſſchiffe vorerſt eine Batterie hier an, die drei andern
kommen heute zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends nach. Der Aus-
marſch der preußiſchen Truppen wird bis Mittwoch und Don-
nerstag zur Thatſache werden das 28. Regiment geht morgen
nach Frankfurt ab und bildet einen Theil der dortigen Garni-
ſon. Das hier in Garniſon ſtehende Bataillon vom 30. Linien-
regiment hat Marſchordre auf übermorgen. Die Effekten der
zwei Schadronen vom S. Ulanenregiment gingen bereits zu Waſ
ſer rheinabwarts, die Schwadronen bezogen Quartier in Freu-
denheim; in Sandhofen liegen Huſaren, wie denn überhaupt
unſere Dorſſchaften an der Nordgrenze des Großherzogthums
mit preußiſchen Truppen, Kavallerie beſonders überhäuft ſind.
Die Mißſtande der noch nicht vollkommen reorganiſirten badi-
ſchen Armee wurden bereits fühlbar, indem das 4. Bataillon,
welches dieſer Tage erſt einberufen wurde und noch naturlich
weder Tritt noch Gewehr halten kann, bis morgen bereits die
Wache beziehen muß.

Aus dem Badiſchen, d. 15. Novbr. Die badiſche
Militairorganiſation ſoll nunmehr energiſch fortgeſetzt und voll
endet werden. Das badiſche Armeecorps wird bekanntlich nach
beendigter Organiſation aus 15 Jnfanteriebataillonen beſtehen.
Davon waren bisher ſieben errichtet ſeit einigen Tagen ſind
drei weitere aufgeſtellt worden die funf anderen werden ſo raſch
organiſirt werden, als es die Umſtände immerhin erlauben, die
Organiſation der Kavallerie und Artillerie war bekanntlich zu-
erſt in Angriff genommen worden und iſt ihre Organiſation
nebſt der der Genietruppen am weiteſten gediehen.

Freiburg, d. 18. November. Heute hat uns auch das
Feldlazareth der Königl. preußiſchen 2. Diviſion unter der
Führung des Hrn. v. Kaiſerlingk verlaſſen, ſo daß der Ober-
rheinkreis preußiſcher Seits nun gänzlich geräumt iſt.

Wiesbaden d. 18. November. Wie wir aus zuver
läſſiger Quelle erfahren wurde der hieſige Agent der koölniſchen
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft geſtern von deren Direktion benach-
richtigt, daß bis auf Weiteres auf den kölniſchen Dampfbooten
keine Reiſenden weiter befördert werden koönnen, da dieſelben
ſämmtlich zum Truppentransport verwendet werden müßten.
Wir erwarten heute hier noch den Durchmarſch preußiſcher
Truppen. Unſere Militairmuſik iſt angewieſen, denſelben bis

Erbenheim auf der Straße nach Frankfurt entgegen zu gehen,
um dieſelben hierher zu geleiten.

Hannover, d. 19. Novbr. Der hannoöverſche Geſchäfts
träger am wiener Hofe, Legationsrath Graf PlatenHallermund,
welcher hierher von Wien berufen war, um ſpezielle Jnſtruktio-
nen für die gegenwärtigen kritiſchen Verhältniſſe zu empfangen,
hat heute ſeine Rüuckreiſe über Hamburg nach Wien angetreten.
Jn Folge deſſen, wird der FinanzDirektor, Graf Kielmansegge,
der in einer außerordentlichen Miſſion des hieſigen Hofes nach

ſandten verſah, binnen Kurzem hierher zurückkehren.
Die Z. f. N. weiß von der Mobilmachung nur, daß 2000

Mann Befehl bekommen haben, ſich marſchfertig zu halten.
Hannover, d. 20. Nov. Die geſtrige amtliche Hannov.

Ztg. hat einen Leitartikel gegen den Eintritt ganz Oeſterreichs

Anmerkungsweiſe iſt übrigens dem Artikel beigefügt, daß er nicht

ſcheint die officielle Politik ſelbſt fortwährend ſehr überwiegend
nach der öſterreichiſchen Seite zu neigen, obwohl es auffällt,
daß ein halbofficielles Blatt entgegengeſetzten Grundſätzen nur
überhaupt ſeine Spalten offnet.

Lübeck, d. 20. Nov. Heute gegen Mittag trafen fünf-
undzwanzig deutſche Matroſen aus Bremerhafen hier ein. Dem
Vernehmen nach werden dieſelben noch heute nach Travemuünde
gehen, um mit der Fregatte „Eckernförde“ ſogleich in See zu
ſtechen. Der Wind iſt günſtig, und ſoll das Kriegsſchiff noch
glücklich vor Eintritt des Froſtes ſein Winterquartier erreichen,
ſo iſt freilich keine Zeit mehr zu verlieren. Gott geleite es un
angefochten in die Nordſee!

Luxemburg, d. 16. November. Der bereits erwähnte
und von unſerer Kammer angenommene Antrag einer motivir-
ten Tagesordnung betreffend das Verhalten Luxemburgs
zu Deutſchland in der gegenwärtigen Kriſis, lautet wortlich

„Die Kammer: Jn Betracht, daß die Regierung, welche
zur Wiederherſtellung des Bundestages beigetragen, erklärt hat,
ſich nicht an den Zwangsmaßregeln gegen einen konſtitutionellen
Staat Deutſchlands betheiligen zu wollen daß nichts deſto we
niger dieſe Zwangsmaßregeln im Namen des engern Bundes
und der ihn bildenden Staaten ſtattfinden daß Heſſen mili
tairiſch beſetzt iſt und in Folge deſſen faſt ganz Deutſchland un
ter den Waffen ſteht; in der Hoffnung, daß die Regierung,
um die Neutralität zu behalten, von der ſie geſprochen hat,
ſich beeilen wird, den ſie in Frankfurt vertretenden Geſandten
anzuweiſen, ſich von dem Bundestag zuruckzuziehen ſo lange
die andern Staaten des Bundes denſelben noch nicht anerkannt
oder noch keinen Theil an demſelben genommen haben, geht
ſie zur Tagesordnung über.

Wahrend geſtern ſich ein Mitglied der Regierung, der
Generalverwalter der Finanzen, für die von Ch. Metz beantragte
Tagesordnung ausſprach, ſtimmte heute der Präſident des Kon-
ſeils für die obige Tagesordnung.

Wien den 20. Novbr. Feldmarſchall Graf v. Radetzky
hat ſeine Adjutantur-Kanzlei in der K. K. Hofburg eroffnet.
Seit ſeiner Ankunft ſpeiſte der Marſchall täglich an der Kaiſer-
lichen Tafel.

Mit der gloggnitzer Bahn ſind Pferde und ſonſtiges Eigen
thum des Feldmarſchalls Grafen von Radetzky hierher ſpedirt
worden worauf man auf langere Anweſenheit des Marſchalls
in Wien ſchließen will.

Der Ankauf von Militairpferden wird in der Fuhrweſens-
kaſerne täglich fortgeſetzt. Das Aerar zahlt für ſchwere Artille
zugpferde 130 bis 140 Fl. C. M., für ordinaire Fuhrweſens-
pferde 112 Fl., für Packpferde 80 Fl., für Küraſſier und

Wien gegangen war und dort einſtweilen die Geſchäfte des Ge-

in den Bund, eventuell ſogar für die preußiſche Unionsidee.

aus miniſteriellen Jnſpirationen gefloſſen ſei, und in der That
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hen, Dragonerremonten 130 bis 160 Fl. und für leichte Kavallerie bekannte, unter Eduard I. erlaſſene und von Eduard III beſtä
remonten 118 Fl. C. M. pro Stück. tigte Praemunire-Akte, welche die Ernennung der Praälaten und

ifts- Die „Oſtdeutſche Poſt“ enthält einen Brief aus Konſtan Geiſtlichen von dem Könige abhängig macht und die eigenmäch-
nd, tinopel vom 6. November, wonach Koſſuth aus Kutahia ent tige Einmiſchung des römiſchen Hofes in den ſtaärkſten Ausdrük-

ktio flohen ſein ſoll. ken perhorreſcirt.gen, Von der ruſſiſch-bukowinaer Grenze, d. 13. ßten. Novbr. Wir ſind trotz unſerer Entfernung von dem Schau Dänemark.
gge, platze, wo die Kriegs und Friedensfrage ihre definitive Ent- Kopenhagen d. 18. Novbr. Der Volksthing hat das
nach ſcheidung erhalten ſoll, plötzlich mit in den Strudel der Ereig- Geſetz über die Aufhebung des Zollunterſchiedes zwiſchen Dane
Ge niſſe gezogen worden. Auf beiden Seiten der Grenze iſt Alles mark und Schleswig unverändert nach der Regierungsvorlage

in Bewegung. Die Verabſchiedeten werden ſchleunigſt einbe- in dritter Leſung einſtimmig angenommen. Jn der Debatte
000 rufen und die Gemeindebehörden ſind aufs Strengſte angewie- über die Einkommenſteuer kam es zu heftigen Aeußerungen von

ſen, die Abſtellung der Contingentrückſtände möglichſt zu be-
ſchleunigen. Es heißt, daß ſowohl die Bukowina als Galizien
im eventuellen Falle von ruſſiſchen Truppen beſetzt werden.
Jedenfalls iſt es Thatſache, daß in ſehr hohem Grade auf der
ruſſiſchen Seite gerüſtet wird. Man ſpricht ſogar von einer
neuen Rekrutirung in den volkreichen ruſſiſchen Provinzen, wo
bei 8 Mann von 1000 ausgehoben werden ſollen.

Jtalien.
Rom, d. 18. Nov. Nach einem Briefe aus Rom ſoll

man dort wenig Hoffnung für die Regulirung der piemon-
teſiſchen Differenzen durch die franzöſiſche Diplomatie
haben. Man ſcheint zu glauben, daß Oeſterreich nach Ordnung
der deutſchen Angelegenheit nach Piemont marſchiren werde.

Mailand, d. 13. Nov. Feldmarſchall Graf Radetzky
hat, eingelangten Nachrichten zufolge, das ganze Perſonal ſei-
nes Hauptquartiers in aller Eile zu ſich einberufen.

Frankreich.

Seiten Davids, der die progreſſive Beſteuerung bekämpfte.
Tſchernings Prinzip: „daß der Staat berechtigt ſei, zu neh
men, wo etwas zu nehmen ſei“, nannte er ein Plünderungs-
Prinzip, welcher Ausdruck einen ſolchen Lärm herbeiführte, daß
der Präſident die Glocke anwenden mußte, um die Ruhe im
Saale wieder herzuſtellen. Die erſte Verleſung des Geſetzes
über Glaubensfreiheit hat im Volksthing begonnen.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 3. Novbr. Jn Folge des ſeit

einigen Tagen eingetretenen Froſtwetters zeigte ſich in der vori-
gen Nacht wiederum Eis auf der Newa, ſo daß gegen 1
Uhr ſämmtliche ſchwimmende Brucken abgelaſſen werden muß-
ten. Obwohl geſtern der Strom mit breiten Schollen bedeckt
war, wurde dennoch an den verſchiedenen Ueberfahrtsſtellen
zwiſchen den entgegengeſetzten Ufern ein lebhafter Verkehr mit-
telſt Boten unterhalten.

Türkei.
nte Paris, d. 20 Nov. Der Kriegsminiſter ſiſtirt den Ver Konſtantinopel, d. 10. Novbr. Die Differenzen mit

kauf der W r d n i Aegypten ſcheinen einen ernſthaften Charakter annehmen zu wol
men werden errichtet. Einem umlaufenden Gerüchte nach ſolle len. Artim Bey und Kiamil Paſcha, der den Vice König

ich das am Rhein aufgeſtellte Obſervationskorps dazu beſtimmt ſein, zwingen weollte, ſich von ſeiner Gattin, einer Tochter Mehmed
a eine etwaige Theilung Badens zu verhindern! Der Con Ali's, ſcheiden zu laſſen, und der ſeit einiger Zeit ſchon hier
len ſtitutionnel“ enthält einen heftigen Angriff gegen die preußiſche iſt, um durch einen Großherrlichen Spruch dies zu verhindern,

we Politik. laſſen es an den nöthigen Machinationen nicht fehlen, um Ab-des Großbritannien und Jrland. bar Paſcha in dem geh äſſtaſten Lichte darzuſtellen ung dar Mi
rili London, d. 19. Novbr. Es wurde geſtern verſichrrt, niſterium von ſeiner Unfähigkeit zu überzeugen. Der Vice-
un daß der Cardinal Wiſeman Befehl erhalten habe, ſich binnen König bingegen hat nun ſeinerſeits ſeinen Vertrauten, den
ng, 48 Stunden aus England zu entfernen. Dieſes Gerücht hat Conſeils Präſidenten Haſſan Paſcha, hierher beordert, um dieſe
at, ſich bis jetzt nicht beſtätigt. Der heutige Globe enthält in Be- Segen r ck. Aus all
ten zug auf die katholiſche Streitfrage nur eine Antwort auf ein J gen geſchick. Aus allen
nge An Lord John Ruſſell gerichtetes Sendſchreiben des Hrn. Char europäiſchen VerſicherungsJnſtituten verwieſen, mit ihrer Ge
unt les Langdale, eines engliſchen Katholiken aus der Familie des u r hier eng e We d t ſie ſten
eht Lords Stourton, in welchem dieſer behauptet, daß der Papſt nur dienſt, der ſie ſo veltebt ma chtt Tann man hen d

auf eine geiſtliche Autorität Anſpruch mache, fur welche er kei- ſchen Unrul en nicht vergeben? Die Abdankung Koni Dies
der ner irdiſchen Gewalt verantwortlich ſei und welche ſeine Vor- wird mee ewiß micht ſtattfi den, ſeit ſich rin Er ſt
gte fahren gegen die ganze Macht des römiſchen Reiches behauptet r da Werucht beret roe furn hätten. Der Globe entgegnet, daß wenn die Biſchöfe von Rom ſeinen Thron gefunden hat; d ezeichnet den zweit

ſich ſtets auf die Ausübung einer geiſtlichen Jurisdiktion be geborenen Sohn des ſchwediſchen Königs als ſolchen.

zky ſchränkt hätten, und wenn der heutige Biſchof von Rom ſich Amerika.
et. darauf beſchrankte, man dieſe Apologie gelten laſſen konnte. Der new-yorker Globe-Korreſpondent meldet, daß zur
er Allein das Papſtthum habe den Verfall des menſchlichen Gei- Zeit der Name Sam Houſton (der berühmte texaniſche Ge

ſtes in den finſtern Jahrhunderten benutzt, um eine ihm nicht neral) in Aller Munde ſei, und daß er viele Chancen habe,
n gebührende geiſtliche ſowohl als zeitliche Gewalt durch die grobſte Präſident der Union zu werden. Derſelbe war bekanntlich ſchon

Falſchung zu erwerben, welche die De r Betruges dar- zweimal Präſident von Texas, deſſen Unabhängigkeit er begrün-
s bieten durch die Decretalien Jſidors und die angebliche dete, ſowie Gouverneur von Teneſſee. General Houſton ſitzt

Schenkung Conſtantins, deren Unechtheit ſogar von katholiſchen jetzt im Senate und wirkt mit allen Kräften für kluge Mäßi-
sſ Hiſtorikern anerkannt werde. Jn England aber wären die An gung und friedliche Maßregeln.
e ſpruche der Kurien auf unbedingte geiſtliche Suprematie ſogar
s im Mittelalter zurückgewieſen worden, zuerſt durch die Conſti Freie Gemeinde.
d tutionen von Clarendon unter Heinrich II. und dann durch die Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.



Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 25. November d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Kämmerei-Etat pro 1851.
2) Bewilligung von 43 F. 6 M 8 für Reparaturen an

der Glauchaſchen Küſterwohnung.
3) Bedingungen für die Hospitals-Verpflegungs-Entrepriſe.
45) HospitalsKaſſenEtat.
5) Wahl neuer Schiedsleute.
6) Anſchlag über Herſtellung der Belagbohlen am Vorderge-

rinne der Waſſerkunſt.
7) Miniſterial-Reſcript wegen der Staatszuſchüſſe zur Armen

Kaſſe.8) Se wegen Benutzung des bisherigen Arbeitshauſes.

9) Antrag wegen des Jagdrechts auf dem ſtreitigen Theile der
Giebichenſteiner Feldmark.

10) Genehmigung einer Mehrausgabe bei Bauten am Raths
keller.

11) Genehmigung der Stadtverordnetenwahlen.
12) Kämmerei- Rechnung pro 1849.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 22. November.

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl.. 5 (99 Srh. Poſ. Pfdbr. 3 85
d. St.Anl. v.50 4 95 94 Oſtpr. Pfandbr. 3
St. Schuldſch. 3 78 Pomm. Pfnudbr. 3 91
O.Deichb.-Obl. 4 S K.- u. Nm. do. 3 91Schleſiſche do

do. L. B. gar. do. 3 SPr. Bk.A.Sch. 83 82
Seeh. Pr. Sch. ma
Kur u. Neum.
Schuldverſchr. 3

Brl. Stadtobl.
do. do. 3 enWſtpr. Pfandbr. 3

Großh. Poſ. do. 4 97

riedrichsd'or
And. Gldm. à 5 14 10
Disconto

hl

Actien.B. A. L. A. B. 4 84 822, à 83 bz. Berl. Hambg. 96 B.
do. Hamb. (4 81 à 86, bz. do. II. Serie s B.
do. St.Stgr. 4 96 bz. do. Ptsd. M.do. Ptsd. M. 4 (46/, à bz. do. do. 95 B.
Magd.-Hlbſt. 4 o. do. Lit. D. Sdo. Leipziger 4 S o. StettinerHalle-Thür. 4 52 à 51 bz. agd.Leipz. 4
Cöln Mind. 3/,85 bz. alle-Thür. 23 8do Aachen 4 50 50 à b CölnMind. 94
BonnCöln 5 do. do. 5 94 6Düſſ.Elberf. 5 77 B. h. v. St. gar.
Steel. Bohw. 34 d. 1.Priorität] 4
Nſchl.- Mark. /,/73 à 72 bz. St. 4do. Zwgbahn 4 Düſſ.Elberf.! 4 ByyObſchl. I. A. 31/,/99 à 98 bz. u. B. n 7 3 B.

it. B. 3 (94 bz. o.Ceſel Oder e do III. Seriel 5 93 B
Brosl. Freib. 4 de. 3wgbahn u SKr-Oberſchl. 4 55 B. Magd. Witt. 5
Berg. Märk. 4 S berſchl. 4Starg. Poſ. 32/,72 bz. r.Oberſchl. 4
Brieg-Neiſſe 4 S rWittb. 47 .2r do. U. Serie 5 86 B.Quitt. V. Brsl. Freib. 49 erg.Märk. 5ach. wennAusl. Act. Feldr. W.Ndb. 4 30, à bz. u. Be Stamm-So Priorit. 5 b b Actien.
Prioritäts ielAlt. Sp. 5Actien. C.Bernb. 4Berl. Anhalt 4 869 B. Mccklb. Thlr. fre. es B.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Schef,fel und preuß, Gelde.)

Nordhauſen den 19. November.
Weizen 1 27 I bis 2 4 Gerſte 1 2 bis 1 8
Roggen 1 15 1 221 Hafer 21 224Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 12

Magdeburg den 22. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 2 50 Gerſte 27 29Roggen 38 40 Hafer 23 25KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 24 24
Berlin, den 22. November.

Weizen nach Qualität 50—-53
Roggen v 35-—38

r. Nov.Roo Dec. 35 Br., 348, G.
pr. Frühj. 1851 391 Br., 39 G.

Gerſte, große loco 26—28
kleine 23—-25

Hafer loco nach Qualität 20 22
ſchwimmend 48pfd. 20 bz.
50pfd. ohne Anſtellungen.
4685pfd. pr. Frühjahr 23 Br., 22 G.
50pfd. 24 Br., 23, G.

Erbſen, Koch 40—-46 Futter 35—38
Rüböl loco S bz. u. Br., 11 G.

pr. dieſen Monat 11 bz. u. Br. 11 G.r 11 bz. u. Br. 11, G. g
ec. Jan.Je ebr. 11 Br., 11 G.

Febr. März 11 bz. u. Br. 11 G.
März April 11 Br., 11 ä G.

April Mai 11 bz. u. Br., 11 à G.
Leinöl loco 12 à 12 Br.

pr. Rov. 12 Br.
pr. Frühjahr 11 Br., 11 G.

Mohnöl 14 Br.
Palmöl 12 Br.
Südſee Thran 13
Spiritus ohne a 168, à 167

mit Faß pr. Nov. 3Rev Ner 17 Br., 16, G.
Dec. Jan. 17 Br., 17 bz. u. G.
Jan. Febr. 17 Br., 17 G.
Febr. März 17 Br., 17 G.
März April 18 Br., 18 G.
pr. Frühjahr 19 bz., Br. u. G.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Lieut. Kalkreuth a. Hackpſiffel. Hr. Kaufm.
Hilgen a. Leipzig. Die Hrru. Gutsbeſ. Röder a. Kötſchen, Kufs a.

n n u n

Zöpen.
Stadt Zürich Hr. Major Philippi a. Chile. Hr. Dr. phil. Benſch

a Berlin. Hr. Oekon. Jäger a. Gatterſtedt. Die Hrrn. Kauſl.
Stäcker a. Magdeburg Eurich a. Berlin.

GSoldnen Ring Die Hrrnu. Kaufl. Brüder a. Hannover, Schulz a.
Braunſchweig. Hr. Cand. Löhr a. Magdeburg. Hr. Oekon. Ehr
hard a. Brauſchütz.

Engliſcher Hof Hr. Reg. Sekr. Strube a. Berlin. Hr. Partik. v.
Haym a. Salzwedel. Die Hrra Kaufl. Stein a. Magdeburg, Tietzer
a. Berlin. Hr. Buchhdlr. Eckardt a. Weimar.

Goldnen Löwen z Hr. Dr. med. Lindenberg a. Dommitzſch. Hr. Ak
tuar Schönebeck a. Leipzig. Hr. Oberlehrer Beyer a. Danzig. Hr.
Fabrik. Schmidt a. Jena.

Stadt Hamburg Frau Paſtor Reiche a. Wittenberg. Die Hrru.
Kauſi. Bertin a. Magdeburg Schulz u. Jachberg a. Berlin, Lößer
a. Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla. Hr. Nad
Hr. Porzellanhdlr. Hädrich a. Reilermſtr. Kurſtedt a. Merſeburg.

chenbach.

Goldne Kugel Hr. Telegraphen Jngenieur Meyer a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Käſtner a. Magdeburg, Scheibe a. Bremen. Hr. Ar
chitekt Löwe a. Potsdam.

Thüringer Bahnhof Hr. Dr. Lange a. Wernigerode. Hr. Dr. We
gely u. Hr. Stud. Hauſe a. Berlin. Die Hrru. Kanufl. Keiſel u.
Holze a. Magdeburg.

x



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei der durch die Mobilmachung der
Armee veranlaßten Störung wird die ſta
tutenmaäßig auf den 27. d. M. anſtehende
Verſammlung unſeres landwirthſchaftlichen
Vereins nicht ſtattfinden, was hierdurch
bekannt gemacht wird.

Merſeburg, d. 22. Novbr. 1850.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Ver

eins für den Merſeburger Kreis
v. Rode.

Auction.
Dienstag den Z. December er.

von früh 9 Uhr ab
ſollen von mir im Proemper' ſchen Gute
zu Unter-Esperſtedt verſchiedene Mobilien, Kleidungsſtucke, Betten, 1 Wagen, ten Waaren eröffne.
2 halbjaährige Fohlen braun mit Stern
2 Ochſen, 7 Stück Jungvieh, 1 Schwein,
51 Stück Hühner und dergleichen mehr
gegen ſofortige Bezahlung in Preuß. Cou
rant verauctionirt werden.

Querfurt, den 19. Novbr. 1850.
v. c. Gaebelein, Act.

1

Die uns vom 26. Sept. bis 14. Oct.
d. J. zur Beſorgung neuer Zins-Coupons
übergebenen Staatsſchuldſcheine, können

Vielſeitigen Aufforderungen zu genügen, zeige

7

Ziehungen am 2. December 1850
der kaiſerl. königl Oeſterreichiſchen fl. 250 Looſe des Anlehens von fl. 30,000,000.
Hauptgewinne: fl. 240,000, 48,000, 12,000, 9600 c. niedrigſter Gewinn fl. 600.

Ein ganzes Loos für obige Ziehung koſtet 20 preuß. Thlr., Loos 4 preuß. Thlr.,
Pläne, ſo wie ſ. 3. die Gewinnliſte werden den Betheiligten gratis zugeſandt. Der
Betrag wird in Baarem oder Kaſſenſcheinen unfrankirt erbeten.

Moritz Stiebel Söhne, Banquiers in Frankfurt a. M.
Zu den Ziehungen am 2. December des Sardiniſchen Anlehens koſtet ein

Loos 2 preuß. Thaler, 6 Stück 10 Thlr. und 28 Stück 40 Thlr., und zum Kur
heſſiſchen Anlehen 1 Loos 2 preuß. Thlr. Looſe zu allen andern Staats und
Klaſſen-Lotterieen zum Tagescours.

ich hiermit an, daß ich Sonnabend den 23. die
ſes den billigen Verkauf meiner zuruckgeſetz-
te öffne. Die verſchiedenen Artikels
ſind größtentheils in reichhaltiger Auswahl und
werden zu bedeutend herabgeſetzten, aber feſten
Preiſen verkauft.
Leipreig. Gustav Markendorf,.

vormals J. H. Meyer.
ar e eu T t Jtet

T d g
ne

8 900 Muündelgelder ſind auf
preußiſche Grundſtücke ſofort oder
zu Neujahr zu verleihen durch

Fur jede Haus wirthſchaft unentbehrlich

Wiener Putzpulver
in Packeten à 2 und 1 A.gegen unſere Quittungen wieder in Em

pfang genommen werden.
Halle a/S. den 22. Nov. 1850.

A. W. Barnitſon Sohn.

Mittelſt dieſes Pulvers kann man au-
genblicklich allen Metallen, als Gold, Sil-
ber, Kupfer, Meſſing, Zinn, Stahl, Ei-
ſen c. den prachtvollſten tiefſten Glanz

Zwiſchen Carlsfeld und Brehna ertheilen. Daſſelbe iſt zu haben in Halle
iſt heute früh ein Viertel Hirſe mit Nößel bei C. IIaring, Nr. 200.
von dem Liebmann'ſchen Perſonenwagen
gefunden worden. Der Eigenthümer kann Aecht chemiſche Gasſchein-Lam-
ſich melden beim Hausknecht im „Schwar yendochte, Mettin'ſches Fabrikat,
zen Bar.“ empfiehlt Unterzeichneter zur geneigten Ab-

nenedem Gutsbeſitzer Zeißler, Wohlgeboren, sBillard und Kronleuchter-Lampen beſon-zu Groß-Paſchleben, wegen Koſtgeld
und Futtergeld für mein Pferd gemahnt
zu werden. Jch bin auf alle Eventua-

ders zu empfehlen, ſondern auch allen De
nen, welchen ein gutes helles Licht noth-
wendig erſcheint.litäten gefaßt, ſie mögen Namen führen,

welchen ſie wollen übrigens halte ich auch
den Groſchen für zu werth, jemals auf
derartige Jntricate wieder zu antworten.

Halle, den 20. November 1850.
Mildner.

Ein gutes ſtarkes Ackerpferd iſt für
30 zu verkaufen in Schwittersdorf

Auch verdienen dieſe Dochte überhaupt
dadurch Beruckſichtigung, weil ſie, ſelbſt
beim Gebrauch von ſchlechtem Oele, allen
Rauch vermeiden und dem Gaslichte im
Verhältniß ſeiner Große nichts nachgeben.

Halle, am 24. November 1850.
Allein zu haben bei Friedrich

Krauſe, große Klausſtraße.

Pferde- Verkauf.
Vier Stück braune Ackerpferde, billig,

aber noch brauchbar, eine hochtragende

kauft das Rittergut Roitzſch bei Bitter-
Nr. 18. feld. H. Boehme.

Schimmelſtute, Reitpferd, edle Raſſe, ver H

B. Herzfeld in Groöbzig.
C. Moritz, Kammmachermeiſter,

Leipziger Straße neben dem goldnen Loöwen,
empfiehlt eine große Auswahl der neueſten
Modekamme in Gros und Dutzenden zu
den billigſten Preiſen.

Ein weiß- und braungefleckter Wachtel-
hund hat ſich verlaufen der Wiederbringer
erhält eine Belohnung kleine Ulrichsſtraße
Nr. 1012.

Ein einzelner ruhiger Miether ſucht am
Markte, in der Promenade oder in ſonſti-
ger freier Lage der Stadt in einem an
ſtändigen Hauſe und möglichſt in der ſten
Etage eine Wohnung von 2 bis 3 Zim
mern nebſt Zubehör zu einem Miethspreis
von unter 100 A.

Adreſſen mit Angabe des Preiſes zur
Weiterbeförderung in der Expedition des
Couriers.

Ein mit guten Atteſten verſehener Reit
knecht findet ſogleich dauerndes Unterkom-
men. Wo? ſagt W. Schmeil in Halle
in der Domgaſſe.

Eine Schenkwirthſchaft in
alle oder Umgegend wird ſogleich oder

Neujahr zu pachten geſucht. Das Nähere
Schülershof Nr. 753 bei Stock.
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Grosse Muvik- Aufführung zum Todtenfeste.! Volks Liedertafel.
Sonntag den 24. November Montag 7 Uhr u

in der erleuchteten Marktkirche.

1) Orgel-Präludium von J. S. Bach. Bad Wittekind.3 e Requiem von Cherubini in De woll für Männerſtimmenj Sonntag Nachmittag Concert

mit Orcheſterbegleitung. von den Geſchwiſtern Drechsler.3) Choral, Arie, Chor und Choral aus der Cantate „„Der Tod

Jeſu von Graun. Rathskeller.Das Concert beginnt präcis 5 Uhr und endet um 7 Uhr. Montag Abend Concert.
Einlaß in die Kirche von 5 Uhr an.

Billets à 5 und Texte à 1 M (zu dem Requiem mit deutſcher Ueberſetzung)
ſind in der Knapp'ſchen Buchhandlung, bei den Herren Kaufleuten Friedländer! Sonntag den 24. November Concert
und Arnold am Markte und bei Unterzeichnetem zu bekommen. Am Eingange der im Thüringer Bahnhofe. Anfang
Kirche werden keine Billets verkauft. L. Thieme, Organiſt. 33/ Uhr, Ende 51/, Uhr.

Das Stadtmuſikeorps.

r W Wittig, Director.

W

Concert Anzeige.

E. SHarz Panorama

v

S

w ch x S 2W vnd ſt an öſt x l r c S en et u Tanzvergnügen und

W r C F. Weber in Diemitz.
Alle von Halliſchen Buchhandlungen im Couriers ſern e Se Zarhe

77 J 2 1 J SZangezeigten Werke ſind ſtets zu gleichen Preiſen zug a Entrée
Shaben in der Buch, Papier, Kunſt und Muſtkalien er en
3

Fandinng von F e R 8 Stadttheater in Halle.
in Merseburg. Sonntag den 24. Novbr.: Unter der

l

J

R äh

ehe e F577 gen, arakterbild mit Geſang in5 Musfſalien- I ein- nsöbu
7

Ah n e h h h h h h h h h e t e e e h e e h Mozart (mit neuer Garderobe undneuen Dekorationen).

Akten von Elmar.
Montag den 25 Nov.: Die Zauber-

Hauptgewinne- Verlooſung e e e e cam 1. December 1850

flöte, große Oper in 4 Akten von

des von der Regierung und den Landſtanden garantirten Familien Nachrichten.

4 Entbinäungs- Anzeige.Kurheſſiſchen Staats Anlehens. Heute Mittag wurde meine Frau von
Gewinne: fl. 70000, fl. 14000, fl. 7000, fl. 3500, fl. 2500 c. 2c. Niedrig einem muntern Mädchen glücklich entbun-

ſter Gewinn fl. 96. Looſe à 2 preuß. Thaler, halbe Looſe à 1 preuß. Thaler, den was ich Verwandten und Freunden
hiermit anzeige.

Halle, den 22. November 1850.
ſind gegen unfrankirte Einſendung des Betrags bei dem unterzeichneten Hand
lungshaus zu beziehen und wird die unentgeldliche Einſendung des Plans und ſ. Z.
der amtlichen Ziehungsliſte jedem Betheiligten zugeſichert. W. H. Politz.Morie Steecbel Söhne, Banquiers in Frankfurt a/ M.
N. S. Auch ſind bei uns die Badiſchen Aktien für die am 30. November ſtattfindende Ziehung zu Todes- Anzeige.

den bekannten Preiſen zu erhalten. Heute früh halb 3 Uhr verſchied nach
langen ſchweren Leiden mein Bruder, der

Große Steinſtraße Nr. 132 iſt eine Taſchen-Feuerzeuge empfiehlt in Glaſer- Meiſter Wilhelm Eichner, in
Wohnung auf dem Hofe, für einen Bött- großer Auswahl H. Schöttler. einem Alter von 53 Jahren. Dies zeigt
cher ſich eignend, zu vermiethen und ſo- im Namen der Hinterbliebenen allen ſei
fort auch zu beziehen. Reiſe Neceſſaires in Wachstaffet nen hohen Gönnern und Freunden nur

und Leder, wegen ihrer vorzüglichen Be auf dieſem Wege an
Einen Lehrling ſucht ſogleich der Schuh quemlichkeit beſonders auch fur die Herren Dorothea Stachelroth.

macher Tempel Barfüßerſtr. Nr. 121. Militairs paſſend, bei H. Schöttler. Halle, den 23. November 1850.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Montag und Dienstag zur Klein-
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Beilage zu Nr. 275 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 24. November 1850.

Deutſchland.
Halle, d. 23. Novbr. Ob es als ein günſtiges Omen
oder als eine Jronie des Schickſals zu gelten habe, daß der
Name Schwerin an die Spitze der preußiſchen Volkösvertre-
tung geſtellt worden, werden die nächſten Tage lehren. Der
Bedrangung durch Oeſterreich gegenüber ſtand vor nun faſt
100 Jahren ein Graf Schwerin als erſter Feldherr Friedrich
des Großen ſeinen ehrenvollen Beruf durch ſeinen Heldentod
beſiegelnd. Auſs Neue iſt Preußen durch Oeſterreich bedrängt.
Die Volksvertretung iſt mit in die Schranken gerufen zur Ab
wehr jenes Angriffes und wieder iſt ein Graf Schwerin er-
koren, ein Hauptfuhrer in dem Kampfe gegen den Widerſacher
Preußens und damit auch Deutſchlands zu ſein. Wenn jemals
die Erinnerung an die Thaten der Ahnen von Bedeutung, ſo
iſt ſie es jetzt für den Nachkommen des Mannes, der ſterbend
noch die Fahne Preußens auf dem blutigen Schlachtfelde bei
Prag hoch erhob. Doch gewiß, es bedarf für den Grafen
Schwerin unſerer Tage einer ſolchen, wahrlich auch trauer-
vollen Erinnerung nicht auch ohne dieſe ſo vertraut Jeder,
der den Mann voll deutſcher Ehre auf ſeiner bisherigen politi
ſchen Laufbahn verfolgte wird Graf Schwerin der hohen

Stellung ſtets eingedenk ſein, die ihm das Vertrauen der Volks-
rertretung anweiſt. Von ihm, dem freiſinnigen Manne auf
religiöſem und politiſchem Gebiete, und von der Majorität, die
ihn zu ihrem Leiter auserkor, darf das Volk erwarten, daß
bald ein beſtimmter Ausdruck ihrer politiſchen Ueberzeugungen
kundbar werde. Es darf erwarten, daß die Volksvertretung
mit Präciſion ausſpreche, welches ihr als „die Summe der

nau die erſten der dort angeſagten öſterreichiſchen Truppen,
2 Bataillone Jnfanterie, eingeruückt. Die übrigen in Böhmen
ſtehenden Truppenmaſſen ſiad bis jetzt noch in und um die Fe
ſtungen Königgrätz und Joſephſtadt concentrirt.

Kieaſſel, d. 20. Novbr. Den neueſten aus dem Süden
hier eingetroffenen Nachrichten zufolge hatten ſich die Baiern
aus Hünfeld wieder zurückgezogen, dagegen die preußiſchen Trup-
pen ihre Vorpoſtenketten weiter ausgedehnt. Die Vorpoſten,
welche am 14. noch eingezogen waren, ſind ſämmtlich wieder
beſetzt. Die Baiern machen ſich noch immer Hoffaung, bald
in Kaſſel einzurücken. Das Schloß Rotenburg iſt bereits zur
Aufnahme des Fürſten von Thurn und Taxis und des Civil
commiſſars, Grafen Rechberg, in Bereitſchaft geſetzt. Ge
ſtern Abend hatte ſich vor der Wohnung Haſſenpflugs eine große
Menſchenmaſſe zuſammengerottet, da das Gerucht ſich verbrei
tet hatte, dieſer Menſch ſei hier. Man entfernte ſich jedoch bald
wieder, nachdem man ſich von der Unwahrheit des Gerüchts
überzeugt hatte.

Braunſchweig, d. 22. Nov. Die Dtiſche. Rchsztg.
theilt ein Schreiben mit, welches der Ausſchuß der braun
ſchweigiſchen Abgeordneten Verſammlung an das herzogliche
Staatsminiſterium gerichtet hat. Der Ausſchuß hält dafür,
daß, wenn je eine Veranlaſſung dazu eintreten könne, den
Schutz der befreundeken und verbündeten Macht Preußen an-
zurufen, dieſe hier vorliege, wo eine Zahl deutſcher Regierun

gen, die ihrer Vereinigung Namen und Eigenſchaft des deut
ſchen Bundes anmaßlich beilegen im Begriff iſt, eine Trup-
penmacht durch Braunſchweig nach Schleswig Holſtein zu ſen
den. Nachdem der Ausſchuß auf den Fortbeſtand des Buündniſ-

Rechte Preußens gelte, auf die in der von Sr. Maj. Mini-
ſtern berathenen Thronrede hingewieſen wird. Es darf erwar-
ten, daß die Volksvertretung mit deutſchem Nationalgefühl den
Schändungen, welche bei der Ausführung des däniſchen Frie
denstraktates den Schleswig-Holſteinern von Oeſterreich zuge

Es auch das kööniglich preußiſche Gouvernement von ſolchem Be-muthet werden den brandmarkenden Stempel aufdrücke.
darf erwarten daß ſie mit offenem deutſchen Worte das recht
und geſetzloſe Beginnen des Kurfürſten von
Verbundeten mit dem Votum des Abſcheues und der Schmach
belege.via Geſinnungen und Handlungen, wie ſie von Oeſterreich

und ſeinen Alliirten frech zur Schau getragen und auszeführt
werden dem deutſchen Volke einen ſittlichen Abgrund eroffnen,
ohne allen Vergleich jäher und furchtbarer, als den, welchen
ein paar armſelige Zeitungsblätter eröffnen und enthüllen kön-
en. Es darf erwarten, daß die Volksvertretung ſo den Be-
weis liefern wird, „daß unſere Verfaſſung ein kräftiges Han-
deln Preußens nicht lähmt, ſondern fördert.“ Ob die Diplo-
natie ein kräftiges Handeln Preußens gefördert habe und über
haupt fördern könne, darüber urtheilt ſchon jetzt die Geſchichte
der Gegenwart.

Berlin, d. 22. November. Jn mehreren Blättern, ſo
unter anderen in der „„Neuen Bremer Zeitung wird mitge-
heilt, daß ein Mitglied des Kabinets die Abſicht hege, die
Kammern aufzulöſen. Wir ſind veranlaßt, ſowohl dieſe als
alle ähnlichen Mittheilungen als leere Erfindungen zu be-
jeichnen. Wenn wir der Neuen Bremer Zeitung beſonders Er-
wähnung thaten, ſo geſchah es, weil es uns Leid thut, daß
ſelbſt ſo tüchtige und b. ſonnene Redaktionen von Korreſponden-
ten mißbraucht werden können, die entweder ganz unbekannt
mit den Verhältniſſen ſind, oder aus perſönlichen Rückſichten an
dem Sturze des Kabineites arbeiten. (O. R.)

Heſſen und ſeiner

Es darf erwarten, daß ſie unverholen kundgebe, daß

ſes vom 26. Mai hingewieſen, ſpricht er am Schluſſe das Ver
trauen aus, „daß hohe Landesregierung nicht allein der, unter

dem angemaßten Namen einer Armee des deutſchen Bundes,
nach Schleswig Holſtein entſendeten Truppenmacht den Marſch
durch das bherzoglich braunſchweigiſche Gebiet verweigern, ſondern

ſchluſſe in Kenntniß ſetzen und daſſelbe um Schutz und Beiſtand
gegen jede Gewaltanwendung anrufen werde.“

Frankreich.
Paris, d. 19. November. Jch beeile mich, Jhnen fol

gende kurze, aber bedeutungsoolle Nachricht mitzutheilen. Es
iſt wahr, daß General Changarnier mit dem Paſidenten ſich
völlig ausgeſöhnt und als Preis der Kaiſerkrone das linke Rhein-

ufer bezeichnet hat. (D. R.)Belgien.
Brüſſel, d. 21. November. Heute iſt hier Kardinal Wi-

ſeman aus London über Oſtende angekommen. Derſelbe wur
de auf Grund eines alten Geſetzes aus England verbannt.

Türkei.
Belgrad, d. 11. Nov. Die „Südſlav. Ztg.“ meldet:

„Jch beeile mich, Jhnen die hochwichtige Nachricht mitzutheilen,
daß die bulgariſche Frage, Dank ſei es dem energiſchen Auf
treten des ruſſiſchen Botſchafters Herrn v. Titow, eine glück
liche Löſung gefunden hat. Bulgarien iſt nun „the youngest
memhber of the european states family!“ Der Grieche Vogo
rides, Erbfürſt von Samos, iſt zum Knjaz der Bulgaren de
ſignirt. Reſchid Paſcha meinte gegen Titow, die Pforte ſei Eng
land wenigſtens dieſe Rückſicht ſchuldig. Uebrigens iſt dadurch
nichts vorloren. Laſſen Sie indeſſen die Deutſchen über Pan-

ſavismus klagen, es wäre doch gar zu inhuman von uns, wenn
Am 20. ſind dem Vernehmen nach in Trautenau und Ar wir ihnen dieſen Troſt nicht gönnen würden.



Bekanntmachungen.
Jn Folge der Mobilmachung der Armee

werden ſich vorausſichtlich in nächſter Zeit
die Truppenbewegungen in ſolchem Grade
mehren, daß nicht imwer die Gemeinevor-
ſtände von dem Eintreffen der marſchiren
den Truppen werden rechtzeitig benachrich
tigt werden können.

Ew. Hochwohlgeboren wollen daher die
Einwohner des dortigen Kreiſes hierauf auf
merkſam machen, und. denſelben anempfeh
len, ſich zur Aufnahme auch zuvor nicht h
angekundigter Truppen jeder Zeit ſo viel

als irgend thunlich bereit zu halten.
Merſeburg, d. 20. November 1850.

Königliche Regierung,
Abtheilung des Jnnern.

An von Kotze.den Königl. Landrath
Hrn. von Baſſewitz

Hochwohlgeboren
zu Halle.

Vorſtehendes Reſcript bringe ich hier
durch zur öffentlichen Kenntniß.

Halle, den 22. November 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz. Beachtenswerther Verkauf eines
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Ger. Hamb. Dchſenzungen von eirea 3 bis Zu à St. 18
20 geräuch. Schweinszungen empfiehlt

Gothaer Servelatwurſt, à t 7 I
Boltze.

Waltershäuſer Servelatwurſt von bekannter Güt
à W 10 Rügenwalder Gänſebrüſte, à St. I8 Hamburg
Rauchfleiſch ohne Knochen, à W 6 Blaſen-Schinken, à
7 und alle anderen Delikateſſen bekommt man am billigſte

in der Heringshandlung von Boltze.

Große CatharinenPflaumen, à Pfd. 4 Sgr

ei Carl Kramm,gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.
Alten weißen

zeichnetes von altem Sherry empfiehlt
die Weinhandlung von Carl Kramm.

Teltower, ſo wie märkiſche Dauer-Rübchen e
pfiehlt zu billigen Preiſen Carl Kramm.

Friſchen Seedorſch empfing ſo eben
Carl Kramm.
Bekanntmachung.

Kohlenwerkes bei Eilenburg.

Portwein, ſo wie etwas Ausg

Der von Kleinkugel nach Canerf
Bekanntmachung. Fa milienverhältniſſe halber ſoll dieſes

Jn dem Briefkaſten bei dem Poſt-Amte Grundſtück (ca. 6 Morgen, Wohnhaus,
haben ſich einzelne Packet Adreſſen mit Frei Stallung und Schuppen) im Preis von
marken vorgefunden. Dieſe Marken ſind 4500 mit 1000 bis 1500 Anzah-
nur auf Briefe, nicht auf Packet Adreſſen lung, unter Gewährung fernerweiter halb-
anwendbar. Auf Packet- Adreſſen bleiben jähriger Abzahlungen, welche aus dem
ſie unbeachtet und es hat der Empfänger Betriebe leicht zu erübrigen ſind, ſofort
das Porto noch einmal zu zahlen. Hier- verkauft werden und bietet einem thätigen
auf macht das Poſt Amt aufmerkſam. Manne, der 2000 2500 Vermögen

Halle, den 22. November 1850. keſitzt, bei reichlichem Gewinne eine ge
Poſt -Amt. ſicherte Exiſtenz dar, da Abſatz gegen baare

Zahlung vom Werke ab fur jede Quanti-
Auf den 28. d. M. Vormittags 9 Uhr tät vorhanden iſt. Das Nähere theilt auf

ollen in hieſiger Schenke ſämmtliche Erd mündliche oder frankirte ſchriftl. Anfragenen e ſtanden der neuen Se- Herr W. Schmeil in Halle mit,

parationswege und Graäben an den Min rdeſtfordernden verrungen werden. Die Be Berliner Taback und Cigarren.
dingungen werden im Termine bekannt

en

gemacht.

Gnoelbzig, den 22. Novbr. 1850.
Der Schulze Nicolai.

Auction.
Montag den 25. d. Mts. Nachmittags

1 Uhr wird gr. Berlin Nr. 433 eine Ho-
belbank, 1 gr. Ladentiſch, 2 Regale, 1

Stahlfedermatratze, Tiſche, Bettſtellen,
Kleiderſchraänke, Kommoden, etwas Wä-
ſche, Federbetten und Kleidungsſtücke und
andere Sachen von mir verſteſgert.

A. Müller,
Auctionator und gerichtlicher Taxator.

Den bevorſtehenden Löbejüner Weih-
nachtsmarkt, als den 9. December e., be
abſichtige ich diesmal zu beziehen und em
pfehle dem rauchenden Publikum ſo wie
Wiederverkäufern meinen Rollentaback von
vorzuglichſter Güte, ſo wie Cigarren jeder

Sorte zu den billigſten Preiſen, vom Vier
telhundert ab bis zum Tauſendpreis, Packet-
Taback mit N. ohne Rabatt.

Verkaufs Local auf dem Rathskeller.

P. C. Platt,

führende Privatweg iſt für jedes auswi
tige Fuhrwerk zu fahren verboten.

Eine fette Kuh hat zu verkaufen

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalb
ſteht zu verkaufen im Gaſthof zu Bur
liebenau.

S. Ein Sjähriger SchimmelWa
lach und eine Z jährige braur

G Stute ſtehen zu verkaufen be
Hoffmann.

Wansleben, d. 19. Novbr. 1850

Friſchen Seedorſch
à T 3 ausgenommen,

s Schellſiſch,riſche Kieler Sprotten,
riſche Speckböcklinge erhielt

Julius Kramm, gr. Steinſtraße

Täglich empfange i iſch
Auſtern, die ich nen an
deren Delikateſſen äußerſt billi

in Berlin, Dresdnerſtr. Nr. 77.

Das Backhaus Nr. 1022 iſt zum l.
Januar 1851 zu verpachten.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

in meiner Weinſtube verabreiche

Friedr. Kühl,
Leipziger Str. 284.

Die Gemeinde Kleinkugel.

F. Pfeffer in Drobitz

C


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 275.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 275
	[Seite 9]
	Seite 10







